
rechts um die erste Gemahlin Graf Gerlachs, Agnes von Hessen (f 1332), und um seine

Schwester, Gräfin Mathilde (t 1328), verheiratet mit dem gen. Rudolf. Vielleicht war auch

statt Mathilde von Nassau die Mutter der Agnes von Hessen, Agnes, Herzogin von Bayern,

dargestellt 35).

Fol. 18v Leer.

11 Abb.22

Wiesbaden, ehern. Klarissenkloster Klarenthal

Fol. 19 r * Glasfenster. König Adolf von Nassau als Stifter. 1. H. 15. |h.

12x18 cm. — Schwarze Tuschefederzeichnung; Bleistiftvorzeichnung erkennbar; Blatt aufgeklebt; Farban-

gaben. — St. George S. 35 36 ). — Umzeichnung bei Marabini S. 87.

Dieses findet sich im Fenster im Jungkfrauen- od(er) hohem Cohr 37) im Gibel uf der rechten
Handt im Cflfoster a) Clarenthal. Ist b) gewesen <Frau Mechtildis, welche an Graf Rudolph von

Flabsburg, röm(ischen) König, vermählet worden, die (zweite) Tochter Graf Walrams > Ima-

gina, Kaiser Adolphi zweite Tochter.

a) Vorlage Coster.

b) Von hier ab Zusatz von fremder Hand, dabei Teil in spitzen Klammem getilgt.

Diese Identifizierung trifft nicht zu. Es handelt sich nicht um die Darstellung einer Frau, zu¬

dem hieß Walrams erste Tochter Mathilde, die zweite Imagina, beide starben aber jung. König

Adolfs von Nassau dritte Tochter, Mathilde, war nicht mit Rudolf von Habsburg, sondern mit
Rudolf von Oberbayern verheiratet 38). Es handelt sich vielmehr um König Adolf. Dieser, in

hermelinbesetztem roten Königsmantel, trägt kniend ein Kirchenmodell, daneben Wappenschild

mit schwarzem Adler auf Gelb. Das Ganze ist eingerahmt von einer gelben Spitzbogenarkade.

In den weißen Zwickelfeldern Andeutungen eines Rankenornaments bzw. eines damaszierten

Grundes. Die Figur war weiß, karmin und rot bekleidet, die Kirche war weiß und blau, der

Hintergrund blau gehalten.

Fol. 19v-20 r Leer.

Fol. 20v Inschrift zu Nr. 12 auf Zettel, aufgeklebt.

35) Isenburg I, 97, 108.

36) Auch hier gibt St. George in den Glasmalereien Schattenzonen an.

37) Danach war der Jungfrauenchor (Nonnenchor) gegenüber dem Niederen Chor (Laienchor) also erhöht,

wie wir hier erstmals von Dors erfahren.

38) Isenburg I, 108.
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